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Wieder
einmal
überstanden

Frau Steinmann war, bevor sie

geheiratet hatte, und auch noch ein
paar Jahre danach Schauspielerin.
Jetzt ist sie verwitwet und lebt
allein. Ich gehöre zu ihren Nachbarn,

und eigentlich kommen wir
gut miteinander aus, auch wenn
wir über manche Dinge nicht
immer der gleichen Meinung sind.

«Ich bin morgen nicht da», sagt
Frau Steinmann eines Abends, als
ich ihr ein Buch zurückbrachte,
«ich fahre nach Zürich. Würden
Sie oder Ihre Frau so gut sein und
am Mittag die Milch hereinnehmen?»

«Gern», antworte ich.

«Ach, mein Gott!» ruft sie
plötzlich und fährt sich durchs
Haar, «das hätte ich jetzt fast
vergessen. Ich sollte ja die Frau Loos-
li, die Frau vom Professor Loosli,
mitnehmen. Ich hab ihr schon
lange versprochen, dass sie einmal
mitfahren könnte. Ich muss halt.
Looslis nehmen mich im Winter,
wenn ich meinen Wagen abgemeldet

habe, auch immer mit nach Basel.

Hoffentlich sagt sie ab! Sie
redet nämlich während der ganzen
Fahrt, das ist so langweilig, das
halt ich nicht aus. Ich bin danach
ganz fertig. Aber was soll ich
machen? Hoffentlich kann sie nicht.
Da wäre ich fein heraus. Soll ich, -
soll ich nicht? Aber ich muss wohl,
ich kann nicht gut anders. Ich ruf
einmal an.»

«Ach, Ihre Frau ist nicht da?
Herr Professor. Das ist aber schade.

Ich fahre nämlich morgen nach

Zürich und ich wollte sie einladen,
mitzukommen. »

«Was, nach Basel muss sie zu
einer Untersuchung? Und es lässt
sich nicht verschieben! O, das ist
aber schade. Es wäre so nett gewesen

und ich hätte mich so gefreut.
Vielleicht gibt sich's ein andermal.
Ich wünsche ihr alles Gute. Grüs-
sen Sie Ihre Frau schön, Herr
Professor, und auf Wiederhören.»

Sie legt auf. «Gottseidank! Das
wäre für diesmal überstanden»,
sagt sie.

Bei Looslis, die ich zufällig auch
kenne, sagt etwa eine halbe Stunde
später, als seine Frau heimkommt,
der Professor zu ihr:

«Ich hab' dich da um eine Fahrt
nach Zürich gebracht. Die Frau
Steinmann hat angerufen. Sie wollte

dich morgen mitnehmen. Ich
hab' ihr gesagt, du könntest nicht,
du müsstest morgen nach Basel. Sie

schiesst ja mit ihrer kleinen Kiste
umeinander wie eine Hornisse,
dass es lebensgefährlich ist. Besonders

in einer Stadt wie Zürich. Ich
denke, du bist einverstanden.»

«Ganz und gar. Nicht nur, dass
sie jämmerlich fährt, sie redet auch
die ganze Zeit so an einem Stück,
dass man mit keinem Wort
dazwischenkommt und den ganzen Tag
keinen eigenen Gedanken fassen
kann. Ich bin jedesmal völlig
erledigt. Gottseidank! Das wäre wieder

einmal überstanden. Danke,
Lieber!» Till
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In einem Gespräch über «Die
vierte Welt - unterdrückte
Minderheiten» aus dem Studio Zürich
sagte Lilo Thelen: «Die Frauen,
die in der Mehrheit sind und trotzdem

eine Minderheit...» Ohohr

ohne zu fasten...
...schlank werden, schlank bleiben.
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